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Gesetze im Mittelalter:

Derjenige, 

der nicht mit brauchbaren Baustoffen baut, 

soll zunächst geteert und gefedert, 

dann an den Pranger gestellt 

und schließlich aus der Stadt verwiesen

werden.

München um 1300

Ausgangspunkt
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-1713 prägte der sächsische Oberberg-Hauptmann Hans Carl von 

Carlowitz in einem Buch über die Waldwirtschaft den Begriff 

Nachhaltigkeit. 

Ausgangspunkt

Nachhaltigkeit & Umweltschutz

- 1987 Bericht der Brundland-Kommission

- 1997 Das Kyoto-Protokoll



Die World Business Council for Sustainable Development

(WBCSD) formulierte in der  ĂCement Technology Roadmap

2009ñ die CO2-Minderungsstrategie:

Ausgangspunkt



- Reduzierung der erforderlichen Prozessenergie (z.B. Mahlverfahren)

- Substitution der Primärenergieträger (z.B. Sekundärbrennstoffe)

- Verwendung weiterer Hauptbestandteile

- Optimierung der Bindemittelzusammensetzung (z.B. Granulometrie)

- Substitution von Portlandklinkerrohstoffen im Rohmehl (z.B. SFA ; HÜS)

- Entwicklung neuer Bindemittelsysteme 

Handlungsoptionen:

Ausgangspunkt



Haupt- Rohstoff: Kalkstein

Hochtemperaturprozess:   1.450 ° C

Reaktion:                CaCO3gCaO + CO2

Incl. Prozessenergie: ca. 760 kg CO2  je 1 t Portlandklinker!

Quelle: vdz

ĂVerringerung der CO2 Emission   

Monitoringbericht 2008 ï2009ñ
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Haupt- Rohstoff: Kalkstein

Hochtemperaturprozess:   1.450 ° C

Reaktion:                CaCO3gCaO + CO2

Incl. Prozessenergie: ca. 760 kg CO2  je 1 t Portlandklinker!

Quelle: vdz

ĂUmweltdaten der deutschen 

Zementindustrieñ 2013



Portlandzementklinker K: durch Sinterung entstandenes hydraulisches 

Material mindestens zu 2/3  Calziumsilikat

Rest: Aluminium und Eisen enthaltende 

Klinkerphasen sowie weitere Verbindungen

Kalkstein                    LL: Natürliches Gestein, Kalziumkarbonatgehalt

mind. 75 M.-%, Gehalt an org. Kohlenstoff 

¢0,20 M.-%, Tongehalt (Methylenblau-

Verfahren) ¢1,20g/100g 

Weltweit nahezu unbegrenzt verfügbar

In Deutschland als Zementhauptbestandteil 

etwa. 1,5 Mio.

Ausgangspunkt

Quelle: vdz /bdz

Quelle: vdz /bdz



Flugasche                   V: durch elektrostatische oder mechanische 

Abscheidung aus Rauchgasen von Kohlen-

staubfeuerungen gewonnen, > 25% reaktion-

sfähiges SiO2,  < 10% reaktionsfähiges CaO

Glühverlust maximal 5%, 7%

Weltweit verfügbar etwa 500 Mio. t

In Deutschland ca. 0,5 Mio. t in der Zement-

produktion

Hüttensand                   S: produziert durch schnelles Abkühlen einer 

Hochofenschlacke, mindestens 2/3 glasig 

erstarrte Schlacke, bei geeigneter Anregung 

hydraulische Eigenschaften

Weltweit verfügbar etwa 200 Mio. t, 

In Deutschland ca. 7,5 Mio. t für die Zement-

produktion

Ausgangspunkt

Quelle: vdz /bdz

Quelle: vdz /bdz
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Ausgangspunkt

Anteil von CEM II und CEM III-Zementen in % des Inlandversandes 

Quelle: vdz /bdz



Umweltverträglichkeit ist ein Maß für die direkten und indirekten Auswirkungen

einer ursächlich durch den Menschen hervorgerufenen Veränderung der Umwelt-

bedingungen auf 

Boden, Wasser, Luft, Klima, Mensch, Tier und Pflanze 

(Schutzgüter).

EU-Bauproduktenverordnung ïAnhang I 

Sieben Grundanforderungen (BWR)

BWR- Basic Work Requirement 

- Mechanische Festigkeit und Standsicherheit

- Brandschutz

- Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz

- Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung

- Schallschutz

- Energieeinsparung, Wärmeschutz

- Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen

Anforderungen



Das CEN/TC 351    ĂBewertung der Freisetzung gefªhrlicher Stoffe aus 

Bauproduktenñ arbeitet seit 2006 an entsprechenden Prüfmethoden, die in 

K¿rze erstmalig als sogenannte ĂTechnische Spezifikationenñ verºffentlicht 

werden sollen.

Dazu führte der DIN am 13.Februar 2014 eine Informationsveranstaltung unter 

dem Titel 

ĂEuropªische Harmonisierung der Bewertung der Freisetzung gefªhrlicher  

Stoffe aus Bauprodukten ïaktueller Standñ durch.

Anforderungen



Freisetzungsszenarien für Bauprodukte in Kontakt mit Boden und Grundwasser

z.B. Cadmium, Blei, Quecksilber, Nickel, Chrom, Kupfer, Zink, Kobalt, Thallium,

Vanadium

Anforderungen



Aktuelle Situation in Europa

- Die Bewertung der auf dem Binnenmarkt gehandelten Bauprodukte

hinsichtlich ihrer  Anforderungen erfolgt über technische Spezifikationen 

(Produktnormen, ET Bewertung)

- Einheitliche europäische Bewertungskonzepte und Bewertungskriterien für die 

Umweltverträglichkeit  liegen nicht vor (bisher nur länderweise, z.B. 

Niederlande und Deutschland)

- Mandat M/366 der Europäischen Kommission vom April 2005 zur

Vorbereitung von Normenfestlegungen

- Einrichtung des CEN/TC 351 ĂBewertung der Freisetzung von gefªhrlichen 

Stoffen aus Bauproduktenñ

Anforderungen



Zielsetzung des CEN-Arbeitsprogrammes zu M/366

- Entwicklung von horizontalen Methoden zur Bewertung der Freisetzung von 

gefährlichen Substanzen aus Produkten gemäß Bauproduktenverordnung unter

Berücksichtigung der geplanten Verwendung der Produkte

Ansatz des CEN-Arbeitsprogramms zu M/366

- Zwei grundsätzliche Freisetzungsszenarien

Freisetzung in Boden, Grundwasser, Oberflächenwasser (WG 1)

Freisetzung in die Innenraumluft (WG 2)

Anforderungen



Organisationsstruktur des CEN/TC 351

Anforderungen



Tanktest (Dynamische Oberflächenauslaugprüfung)

Anforderungen



Säulentest (Perkolationsprüfung)

Anforderungen



Weiterer Ablauf

Anforderungen



Erläuterung des DAfStb zum aktuellen Regelungsstand der 

Umweltverträglichkeit von Beton vom 14-12-2010

Anforderungen

Aktuelles ð Grenzwertableitungskonzepte zur Bewertung der 

Freisetzung von gefährlichen Stoffen aus Bauprodukten

ĂVergleich der Grenzwertableitungskonzepte f¿r den Pfad Boden-Grundwasser

in Deutschland und den Niederlanden vor dem Hintergrund der Normung von

technischen Grundlagen eines europäischen Säulenversuches (TS 3) zu 

Bestimmung der Stofffreisetzung aus Bauproduktenñ; 

Deutsche Übersetzung vom 20.10.2014

Beton, der mit derart geprüften Ausgangsstoffen hergestellt ist, bedarf 

dann keines weiteren Nachweises. 

Derzeit ist für alle anderen nicht aufgeführten genormten Ausgangsstoffe 

zur Herstellung von Beton nach DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 keine 

allgemeine bauaufsichtliche Zulassung zum Nachweis der 

Umweltverträglichkeit erforderlich.



Sicherheitsdatenblatt - Kommunikation

im Internet unter www.gefkomm-bau.de ïBenutzer-Portal der BG Bau

Lieferkette der 

Bauwirtschaft:

- 400 Hersteller

- 2.500 Händler

-460.000 Baubetriebe 

als Anwender

(Pressemitteilung BG 

Bau)


